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Andacht 

Die Küche riecht nach frisch gekochter 
Brombeermarmelade. Im Wald riecht es 
nach Pilzen. Der Duȅ von selbstgebacke-
nem Brot und frisch geernteten Kar-
toffeln…all diese Gerüche und Düȅe 
verbinde ich mit dem Herbst. Was ver-
binden Sie / Was verbindest Du mit dem 
Herbst? Ich persönlich meine: Der 
Herbst ist ein Fest für alle Sinne. Die vie-
len bunten Farben der Blätter, die vielen 
Gerüche und Düȅe und die vielen unter-
schiedlichen Geschmäcker von frisch 
geerntetem Obst und Gemüse, die letz-
ten warmen Sonnenstrahlen auf der 
Haut und die ersten nass-kalten Tage: 
All diese Sinneseindrücke lassen in mei-
nem Innern ein tiefes Gefühl der Dank-
barkeit entstehen. Ich entdecke so viel 
Gutes um mich herum, das alles andere 
als selbstverständlich ist.  Es sind nicht 
nur die Lebensmittel, die ich zum Leben 
brauche, dir mir das Leben ermöglichen. 
Es sind auch die Beziehungen, die mich 
tragen, die Rechte, die mich stärken und 

die Werte, an denen ich mich orientiere, 
die meinem Leben einen guten Grund 
und ein sicheres Fundament geben. Und 
es ist der Glaube an Gott, der mir all das 
schenkt, der mein Leben noch einmal in 
besonderer Weise reich macht. In Psalm 
36 bekennt der Beter: „HERR, deine Gü-
te reicht, so weit der Himmel ist, und 
deine Wahrheit, so weit die Wolken 
gehen. Deine Gerechtigkeit steht wie 
die Berge Gottes und dein Recht wie 
die große Tiefe. HERR, du hilfst Men-
schen und Tieren. Wie köstlich ist deine 
Güte, Gott, dass Menschenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel Zuflucht 
haben! Sie werden satt von den rei-
chen Gütern deines Hauses, und du 
tränkst sie mit Wonne wie mit einem 
Strom. Denn bei dir ist die Quelle des 
Lebens.“ (Psalm 36,6-10) Was für eine 
frohe und vertrauensvolle Dankbarkeit 
klingt aus diesen Worten heraus?! Für 
den Psalmbeter ist klar: Alles, was ich 
zum Leben brauche, alles, was mir das 
Leben ermöglicht, und alles, was mir das 
Leben erhält, stammt aus Gottes großer 
Güte. Gott selbst ist die Quelle des Le-
bens. Aus dieser Quelle darf ich schöp-
fen, und von dieser Quelle darf ich mich 
beschenken lassen. Und während drau-
ßen im Garten die ersten Blätter an den 
Bäumen gelb werden, beginnt mein 
Herz aufs Neue darüber zu staunen, wie 
groß und wie gut unser Gott ist. Und 
ohne es zu merken, steigt ein Dankgebet 
gen Himmel empor.  
 

Pastorin Ann Kristin Grundmann 
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Evangelisch für Neugierige 

„Die Dankbaren sind die Glücklichen“  
Ein Interview mit dem Psychologen Gert Kowa-
rowsky über ein erstrebenswertes Lebensgefühl 

Herr Kowarowsky, Sie haben gemein-
sam mit der Grafikerin Christina v. Putt-
kamer ein Dankbarkeitstagebuch ent-
wickelt. Was ist die Idee dahinter? 
Gert Kowarowsky: Wenn ich mir abends 
Zeit nehme und zwei, drei Dinge auf-
schreibe, die mir heute positiv aufgefal-
len sind, dann ist das noch einmal eine 
neuronale Verstärkung und ein tieferes 
Bewusstwerden, dass es heute Freude 
gab und Dinge, für die ich dankbar sein 
kann. Indem ich es aufschreibe, passiert 
etwas Interessantes: Die Selektivität 
meiner Wahrnehmung verändert sich. 
Mit jedem Tag des Aufschreibens wer-

den die Sinne sensibler, also das Sehen, 
Riechen, Hören, Schmecken, Tasten 
und Fühlen. Sie werden eingestellt auf 
das, was es wahrzunehmen und wertzu-
schätzen gibt. 
 
Die Wertschätzung ist wichtig? 
Gert Kowarowsky: Ja. Wenn Dinge, 
auch ganz kleine und ganz selbstver-
ständliche, wertgeschätzt werden, lässt 
das auf natürliche Weise die Dankbar-
keit wachsen – ein Gefühl, das das Gute 
in uns verstärkt. Und wenn wir das zu-
sätzlich von Hand aufschreiben, werden 
weitere Areale im Gehirn aktiviert.  

Dankbarkeit wirkt für den Psychologen Gert Kowarowsky wie ein Breitbandthera-
peutikum. Dankbare Menschen fühlen sich körperlich und seelisch wohler. Das 
Hoffnungsvolle daran ist: Dankbarkeit lässt sich trainieren. Ein Gespräch mit ihm 
über dieses erstrebenswerte Lebensgefühl, und wie sich damit sogar eine positive 
soziale Spirale in Gang setzen lässt.  

Dankbarkeit wirkt für den 
Psychologen Gert  
Kowarowsky wie ein Breit-
bandtherapeutikum. Dank-
bare Menschen fühlen sich 
körperlich und seelisch 
wohler. Das Hoffnungsvol-
le daran ist: Dankbarkeit 
lässt sich trainieren.  
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Evangelisch für Neugierige 

Das Gehirn selbst wird dadurch positiv 
verändert. 
 
Dankbarkeit ist ... 
Gert Kowarowsky: ... in ihrer gesunden 
Form immer fern jeglicher Verpflichtung 
oder des Gefühls, jemandem etwas 
schuldig zu sein. Das ist mir ganz wich-
tig. Dankbarkeit ist immer frei von dem 
Gefühl, eine Gabe erhalten zu haben, 
die im großen Buch des Lebens als 
Schuldenposten geführt wird, der zu-
rückzuzahlen wäre. Auf gesunde Weise 
dankbar bin ich dann, wenn ich mich 
nicht abhängig oder schuldig dem Ge-
benden gegenüber fühle, sondern hell 
und strahlend und voller Freude dar-
über bin, all das Dankenswerte erfahren 
zu dürfen. Es muss auch keinen Adres-
saten für meine Dankbarkeit geben. Ich 
kann Dankbarkeit empfinden für den 
wunderschönen Morgen, die Blumen 
am Weg oder den Vogelgesang. 
 
Was sagen Sie Menschen, die davon 
überzeugt sind, dass sie sich alles selbst 
erarbeitet und verdient haben? 
Gert Kowarowsky: Da muss man einfach 
naturwissenschaȅlich realistisch sein. 
Wir leben alle in Interdependenzen. 
Nehmen wir zum Beispiel unser Ge-
spräch via Videokonferenz: Wer hat den 
Bildschirm gemacht? Wer hält die Lei-
tung aufrecht? Warum funktioniert das 
Mikrofon? Ohne viele Menschen im Hin-
tergrund könnten wir unser Gespräch 
gar nicht führen. Die Vorstellung, nie-
manden zu brauchen und alles, was 
man hat, nur sich selbst zu verdanken, 
hat einen sehr begrenzten Horizont. 
 

Warum ist Dankbarkeit wichtig? 
Gert Kowarowsky: Alle Menschen wol-
len glücklich sein. Dankbarkeit hilȅ 
ganz wesentlich dabei. Dabei sind nicht 
die Glücklichen dankbar, sondern die 
Dankbaren sind glücklich. Unser 
Glücksempfinden hängt wesentlich 
davon ab, worauf wir unsere Aufmerk-
samkeit richten. Das bedeutet nicht, 
dass wir alles Negative in der Welt igno-
rieren. Natürlich ist es wichtig, das Ne-
gative, Gefährliche oder Ungerechte 
klar zu sehen und etwas dagegen zu 
tun, sofern es uns möglich ist, bei uns 
und in der Welt. Nur sollten wir uns vom 
Negativen nicht überwältigen lassen. 
 
Welchen Menschen kann mehr Dank-
barkeit im Leben helfen? 
Gert Kowarowsky: Ganz klar, jedem 
Menschen. Ich denke, wir alle sind weit 
davon entfernt, achtsam und wert-
schätzend für das zu sein, was uns ge-
schenkt ist und was uns erspart bleibt. 
 
Das heißt aber auch, Dankbarkeit lässt 
sich trainieren. 
Gert Kowarowsky: Definitiv. Durch 
Wahrnehmungsübungen für die Sinne 
etwa, durch das Zählen und Aufschrei-
ben von Positivem, durch das Führen 
eines Dankbarkeitstagebuches oder 
indem ich mich immer wieder bedanke, 
mündlich oder in Form eines Briefes 
oder auch über eine kurze SMS oder 
Whatsapp-Nachricht. Dass dankbares 
Erleben durch Training zunimmt, lässt 
sich messen anhand eines psychologi-
schen Fragebogens, der eigens dafür 
entwickelt wurde. 
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Evangelisch für Neugierige 

Was sind die Auswirkungen einer größe-
ren Dankbarkeit? 
Gert Kowarowsky: Insgesamt liegen 
mehr als 270 wissenschaȅliche Studien 
zum Thema Dankbarkeit vor, davon 
wurden mehr als 50 Prozent in den ver-
gangenen 15 Jahren durchgeführt. Sie 
zeigen, dass eine höhere Grunddankbar-
keit weniger Angst, weniger Depressivi-
tät und ein erhöhtes Dankbarkeitsver-
halten nach sich zieht. Körperliche Mes-
sungen ergaben, dass das psychovege-
tative System stabiler wird gegen All-
tagsstress und das Stresshormon Cor-
tisol im Blut sinkt. Außerdem kann man 
beobachten, dass Menschen, die den 
Fokus auf Dankbarkeit legen, eher an 
gesunden Aktivitäten interessiert sind, 
sich gesünder ernähren und achtsamer 
mit sich selbst umgehen. Vorstudien 
deuten darauf hin, dass eine erhöhte 
Grunddankbarkeit chronischen Krank-
heiten vorbeugen kann. Dankbarkeit ist 
sozusagen ein Breitbandtherapeutikum 
gegen körperliche und seelische Zipper-
lein. 
 
Das ist beeindruckend. 
Gert Kowarowsky: Ja. Ganz viele Studien 
bringen Dankbarkeit in verlässliche wis-
senschaȅliche Verbindung mit erhöh-
tem Wohlergehen, höherer Zufrieden-
heit, häufigeren Glücksgefühlen und 
einer stärkeren Widerstandskraȅ in 
schwierigen Situationen. Und was ich 
immer wieder in meinem Wartezimmer 
beobachten kann: Je dankbarer jemand 
wird, umso eher geht er mit seinen Mit-
menschen sozialer und liebevoller um. 
Was diese wiederum dankbarer machen 
und deren Verhalten ändern kann.  

Daraus entsteht unter günstigen Bedin-
gungen eine richtige Dankbarkeitsspira-
le. 

 
Text: Elfriede Klauer 

Bild: Pfarrbriefservice.de  

Einmal … 
den Fokus nicht auf die Werbung rich-
ten, 
die immer neue Wünsche wecken will. 
Einmal … 
nicht mit den Kritikern „in ein Horn 
blasen“, 
die auf unsere Politiker und 
unser demokratisches Land schimpfen! 
Einmal … 
über die Vielfalt unserer 
Lebensmittel staunen 
und einen neuen bewussten 
Umgang mit ihnen lernen. 
Einmal … 
zufrieden sein mit dem, 
was wir haben. 
Einmal … 
unsere Demokratie 
und unser Recht auf 
freie Meinungsäußerung 
zu schätzen wissen! 
Einmal … 
von Herzen unserem Schöpfer „Danke“ 
sagen, 
der uns jeden Tag neu beschenkt, 
nicht nur einmal!!! 
 

Martina Hack, www.spurensuche.info 
In: Pfarrbriefservice.de  
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Evangelisch für Neugierige 

 

Dafür bin ich dankbar 

Dank und Fürbitte  
 –  zwei Seiten einer Medaille  
Es gibt so viel gute Gründe, Gott zu dan-
ken. Und dennoch lässt uns die Dank-
barkeit für das Gute den Blick nicht da-
vor verschließen, dass es auch viel Un-
gutes unter der Sonne gibt. Persönliche 
Schicksalsschläge, regionale und globa-
le Katastrophen, das Leid in der unmit-
telbaren Umgebung und das Leid der 
Menschen, die wir nur aus den Berich-
ten in der Tagesschau kennen, werfen 
immer wieder die Frage auf: Wohin mit 
all der Trauer und all dem Entsetzen? 
Wohin mit dem Mitleid und dem Mitge-
fühl? Im Brief an die Gemeinde in Philip-

pi schreibt der Apostel Paulus: „Sorgt 
euch um nichts, sondern in allen Din-
gen lasst eure Bitten in Gebet und Fle-
hen mit Danksagung vor Gott kund-
werden!“ (Phil. 4,6). Bitte und Danksa-
gung, beides gehört im Gebet zusam-
men, und beides sollen wir Gott sagen. 
Im Fürbittengebet hat dieses Bitten für 
andere Menschen und für die Welt sei-
nen festen Platz in jedem Gottesdienst. 
Und vielleicht mögen Sie / Vielleicht 
magst das auch in Ihr / Dein persönli-
ches Gebet mit hineinnehmen? 

Text: Ann Kristin Grundmann 

Nadja Radtke 
Manchmal bin ich für Kleinigkeiten dankbar. Dann sitze 
ich morgens am Frühstückstisch und staune, wie gut 
ich es habe. 
Oȅ denke ich am Abend über den Tag nach und mir 
wird  bewusst, wie reich ich beschenkt wurde. Dann 
halte ich dankbar inne und staune darüber, wie gut es 
Gott wieder einmal mit mir gemeint hat. 

Horst Kuchenbecker 
Ich bin dankbar … 
 für den Sonnenaufgang am Morgen. 
 für die Singvögel im Garten. 
 für liebevolle Menschen, mit denen ich unterwegs bin. 
 für ein Bett nach einem langen Arbeitstag. 
 dafür, dass Gott mich versorgt. 
 für Jesus, ohne den keine Hoffnung wäre. 
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Aus dem Jugendbereich 
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Eric Meyerhoff  
Engagiert für jungen Menschen  

In seiner Konfirmandenzeit kam Eric 
zum ersten Mal mit dem christlichen 
Glauben in Berührung. Er war ange-
sprochen und hat daraufhin auch die 
Konfiteamer-Ausbildung beim damali-
gen Jugendreferenten Jens Heide-
mann absolviert. Anschließend ist er 
dort selbst als Mitarbeiter eingestiegen 
und - mittlerweile als Leitung - schon 
fast 15 Jahre dabei. Er hat gemerkt, 
dass er in diesem Bereich begabt ist, 
und das er seine Gaben hier gut ein-
bringen kann. Es bereitet ihm viele 
Freude, Jugendliche zu fördern und zu 
inspirieren. 
 Auch in anderen Bereichen der Ju-
gendarbeit war und ist er engagiert, 
z.B. bei den Konfirmanden- und Som-
merfreizeiten, früher mal in der 
Jungschar und als Leitung der Jugend-
woche „Truestory“. In dieser Zeit hat 
sich auch ein großer Schatz an lustigen 

Begebenheiten und Anekdoten ange-
sammelt, von denen er gern sehr wert-
schätzend erzählt. Dabei ist ihm immer 
wichtig, Jugendlichen Raum zu geben, 
um ihnen eine Begegnung mit Jesus zu 
ermöglichen. 
 Mittlerweile ist er vor allem über die 
Jugendarbeit unserer Kirchengemein-
de im EC-Verband, im Kirchenkreisju-
gendkonvent, in der Kirchenkreissyno-
de und auch im Leitungsgremium der 
St. Gertrudgemeinde engagiert. Er ent-
deckt, dass ihm die Mitarbeit in Gremi-
en liegt. Durch seine langjährige Erfah-
rung kann er oȅ die Sichtweise unter-
schiedlicher Gruppen einbringen und 
dadurch Entscheidungsfindungen ver-
einfachen. Seine offene, zuverlässige 
Persönlichkeit, die stets mit einem Lä-
cheln und einer positiven Einstellung 
auf andere zugeht, und sein Einsatz für 
die Gemeinschaȅ machen ihn zu einer 
inspirierenden Persönlichkeit und ei-
nem Gewinn für alle Gruppen. Seit dem 
letzten Jahr ist er Mitglied des Kirchen-
vorstands unserer Kirchengemeinde. 
 Zum Ende des Jahres wird er sein 
Jurastudium beenden und anschlie-
ßend eine Referendarsstelle antreten. 
In seiner Freizeit ist er aktiver American 
Footballspieler, und auch der jährliche 
Superbowl im Februar ist ein unver-
zichtbares Highlight – das natürlich 
gemeinsam im Gemeindehaus ge-
schaut werden kann. 

Text: Stefan Preuß 
Bild: Timo Lukowski 

Portrait 
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Aus dem Jugendbereich 

Sommerfreizeit 2025 Kroatien 
„Good News“ und coole Action  
Es ist eine besondere Zeit, gemeinsam 
auf Sommerfreizeit zu fahren. Für Teil-
nehmende und für Mitarbeitende. Ich 
bin mehr als dankbar für ein starkes 
Team, die zwei Wochen mit Freude 
durchhalten und eine coole Gruppe, die 
Leben teilt.  

Desirée Güth 
 
Hier verschiedene Berichte von diesem 
Jahr: 
 „Ich habe eine tolle Gemeinschaȅ er-
lebt und unvergessliche Ausflüge in 
Kroatien unternommen. Mein Highlight 
war das abenteuerliche Canyoning mit 
aufregenden Schwimm-, Kletter- und 

Rutschabschnitten. Durch gemeinsame 
Gebete und Gesänge und persönliche 
Berichte von Gott bin ich in meinem 
Glauben gewachsen. Überrascht hat 
mich die Begeisterung der ehrenamtli-
chen Teamer und das tolle Essen. Meine 
Good News: Ich habe erfahren, wie le-
bendig Glaube in einer Gruppe sein 
kann. Man sollte unbedingt mitkom-
men, um Gott und seine Nachfolger in 
einer freundlichen, offenen Gemein-
schaȅ kennenzulernen.“ 

Georg Bremer, Teilnehmer    
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Aus dem Jugendbereich 

„Vom 04.07-16.07.2025 sind wir auf Kir-
chenfreizeit nach Bibinje (nähe Zadar) 
in Kroatien gefahren. Wir haben dort in 
einem Haus direkt am Meer gewohnt. 
Jeden Tag gab es richtig cooles Pro-
gramm, wie zum Beispiel einige Gelän-
despiele, Schwimmen im Meer, ein Kri-
mispiel, eine Hochzeit und noch vieles 
mehr. Mein Highlight war das Canyon-
ing, wo wir auch von Klippen springen 
konnten und der Hüpfburgparcour auf 
dem Meer. Auf dieser Freizeit bin ich 
Gott nähergekommen und wir sind alle 
zu einer starken Gemeinschaȅ zusam-
mengewachsen. Meine Good News die-
ser Freizeit sind, dass Gott immer da ist, 
auch wenn es manchmal anders ist als 
gedacht, und dass es sich lohnt mit Gott 
in Beziehung zu leben. Wenn du Lust 

hast dich mehr mit Gott zu beschäȅigen 
und auch Lust hast coole Sachen in ei-
nem anderen Land mit vielen anderen 
Teens zu erleben, dann solltest du mit 
auf die nächste Sommerfreizeit kom-
men!“ 

Lea Steinke, Teilnehmerin 
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Aus dem Kinderbereich 

DU bist zwischen der 1.- 6.Klasse und 
hast Lust in der Adventszeit mit ande-
ren zusammen an einem coolen Projekt 
mitzuarbeiten?  
Du hast Lust auf Gemeinschaȅ und da-
rauf Jesus kennenzulernen?  
Dann bist du bei uns richtig!  
 
Wann:  
jeden Samstag ab dem 08.11.2025 
(je nach Anmeldestand teilen wir die Gruppe und 
treffen uns von jeweils 9:45 - 11:10 Uhr oder 11:15 - 12:40)  
 
Wo: 
Gemeindehaus Pattensen im Kirchenweg 2  
 
Was ihr mitbringen müsst:  
Motivation!  
 
Aufführung:  
24.12.2025 um 14:00 oder 15:15 mit Generalprobe am 23.12.2025 
 
Wie melde ich mich an:  
Ihr meldet euch über den QR Code bis zum 02.11.2025 digital an.  
 
Bei Fragen meldet euch bei  Timon Preuß (t.preuss@kirchengemeinde-pattensen.de)  
 
Die Plätze sind begrenzt – daher meldet euch schnell an!  

Krippenspiel 2025 
Mini Musical der Kirchengemeinde Pattensen 
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Aus dem Kinderbereich 

Jungschartreffen 2025  
Das Geheimnis des Waldes  

Die Mädchenjungschar Pattensen ging 
vom 13. bis 15. Juni 2025 dem Geheimnis 
des Waldes in Brackel auf die Spur! 
 Zusammen bauten wir am Freitag-
abend unsere Zelte für das Jungscharla-
ger auf. Nach einem leckeren Abendes-
sen ging es zum Geländespiel. Die Kinder 
versuchten, so viele Knicklichter wie 
möglich zu sammeln, indem sie andere 
fingen und sie bei einer Runde Schnick-
Schnack-Schnuck schlugen. 
 Ein buntes Programm erwartete uns am 
Samstag nach dem Frühstück: Zuerst 
konnten sich die Kinder ein Sportpro-
gramm aussuchen. Zur Auswahl standen 
Völkerball, Bumball, Hockey und Tanzen. 
 Gestärkt durch das Mittagsessen ging es 
dann zu den Stationsspielen durch Bra-
ckel. Während die Sonne uns anstrahlte, 
konnten die Kinder ihr Waldwissen und 
Naturgeschick unter Beweis stellen. 

 Als große Überraschung rückte die Bra-
ckeler Feuerwehr an und sorgte für eine 
Abkühlung mit Wasser. 
 Zum Tagesabschluss konnten sich die 
Kinder bei Workshops kreativ, handwerk-
lich, sportlich oder geistig austoben. 
 Am Sonntag gab es einen Abschlussgot-
tesdienst zusammen mit den Familien. 
Über das ganze Wochenende hinweg hat 
uns das Team-EC Geschichten aus der 
Bibel näher gebracht. 
 Wir freuen uns schon auf das nächste 
Zeltlager! 
 

Text und Bilder : Stephanie Kleemann 
 
Und wir freuen uns darauf, dich in unse-
rer Jungschar begrüßen zu können!  
Die Mädchenjungschar triȆ sich jeden 
Samstag von 10 bis 11:30 Uhr und die 
Jungenjungschar jeden Montag von 17 
bis 18:30 Uhr 
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Auslandsprojekte 

Gemeinsam mit Eckhard Sayk besuchte 
ich Ende März/Anfang April wieder die 
Schattenschulen im Süd-Osten Nepals. 
Bei angenehmen Temperaturen (um die 
Mittagszeit zwischen 30 und 35 Grad) 
fuhren wir mit dem Auto in die Berge 
südlich Bharatpur um dort die Klassen 
zu besuchen. Die liegen vornehmlich in 
einer bergigen Region des Therai auf rd. 
900 bis 1000 m Höhe. Jedes Jahr ist die 
Straße nach oben ein bisschen weiter 
ausgebaut, so dass man inzwischen 
auch die höchst gelegenen Schatten-
schulen mit einem sich der Autofahrt 
anschließenden, erträglichen halbstün-
digen Fußmarsch erreicht.  Dieses Mal 
hatten wir die Gelegenheit tatsächlich 
alle aktuellen 14 Klassen zu sehen und 
auch an zwei Wohnorten der Kinder 
einen Eindruck davon zu gewinnen, 
unter welchen Bedingungen die Men-
schen hier leben. Zu sehen sind dort 
oben so viele besondere Dinge: Hier 
zerteilt ein junges Mädchen auf einem 

Holzboden ein geschlachtetes Schwein 
mit einfachsten Mitteln, dort sieht man 
einige Frauen im Wasser stehen, die 
gebückt die jungen Reispflanzen in den 
Boden stecken. Unterwegs zu einer 
Schule begegnen wir einer großen Her-
de zumeist junger Ziegen, die von ei-
nem kleinen Mädchen mit einem Stock 
den Berg hinaufgetrieben werden. An 
einer von Wasser angetriebenen Mühle 
wird Getreide zwischen rotierenden 
Steinen gemahlen, sofern das Wasser 
fließt. Das Leben ist hier hart. Shir 
Bahadur Tamang, der Supervisor der 
Schattenschulen, erzählt uns, dass die 
Bewohner hier oben schon seit Jahren 
unter großem Wassermangel leiden, so 
dass wenig wächst – eine Folge des Kli-
mawandels, der auch hier zu beobach-
ten ist. Die Felder sind klein und werden 
mit der Hand bearbeitet. Sie sind im 
Prinzip fruchtbar und könnten drei bis 
viermal im Jahr Ernte bringen, doch 
wird hier aufgrund des Wassermangels 
oȅ nur zweimal geerntet und das auch 
nur sehr wenig. Alle Familienmitglieder 
helfen dabei mit. Während die Erwach-
senen die Felder bewirtschaȅen, Holz 
schlagen und die Häuser instand hal-
ten, hüten und versorgen die Kinder die 
Tiere. Ein Schulbesuch der Kinder 
drängt sich hier den überwiegend anal-
phabetischen Eltern nicht gerade auf. 
Shir Bahadur berichtet, dass insbeson-
dere nach Festtagen die Lehrerinnen 
und Lehrer der Schattenschulen oȅ-
mals die Familien aufsuchen müssen, 

Bei den Schattenschulen in Nepal 
Zwischen Klimawandel und Gemeindewachstum 

Besuch einer Schattenschulklasse  
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Auslandsprojekte 

um die Eltern zu erinnern, ihre Kinder 
zur Schule zu schicken.  
 Hier oben unter den Chepang gibt es 
viele schnell wachsende christliche Ge-
meinden. Von Pastor Pandey aus Bha-
ratpur werden wir gefragt, ob wir einen 
Kirchenbau dort oben bei den Chepang 
unterstützen können. Wir haben dieses 
Anliegen mit nach Deutschland genom-
men und inzwischen hat der Kirchen-
vorstand beschlossen, dieses Anliegen 
zu unterstützen. Mittlerweile konnte 
der Kauf eines kleinen Grundstücks aus 
Spendengeldern finanziert werden. 
Ishwor Adhikari, der Leiter der Schat-
tenschulen berichtet, dass die Kirche in 
Nepal stark wächst. Allein die Kirche in 
Bharatpur hat inzwischen 35 Tochter-
kirchen, großteils unter den Volksgrup-
pen der Chepang und Tamang, deren 
Kinder die Schattenschulen besuchen.  
 In der zweiten Woche unseres Aufent-
halts haben wir beim „Teacher training“ 
alle Lehrerinnen und Lehrer der Schat-
tenschulen wiedergesehen, die wir in 
der ersten Woche in ihren Klassen vor 
Ort besucht hatten. Es ist schön zu se-
hen, mit welchem persönlichen Einsatz 
diese jungen Erwachsenen sich für die 
Kinder in ihren Klassen einsetzen und 
mit wieviel Eifer sie die Dinge auspro-
bieren, die ihnen während des Lehrer-
trainings beigebracht werden. In die-
sem Jahr hatten wir Handpuppen mit-

gebracht, die die Lehrer und Lehrerin-
nen beim „Teacher Training“ auspro-
bieren konnten und nun in ihren Klas-
sen einsetzen. Inzwischen ist das Schul-
jahr beendet und die Kinder, die wir 
besucht haben, starten in den regulären 
Klassen der staatlichen Schulen in das 
erste „offizielle“ Schuljahr. Ishwor Adhi-
kari ist dabei mit Shir Bahadur Tamang 
die neuen Schattenschulklassen zusam-
menzustellen, die dann Ende August 
starten – der inzwischen 21. Jahrgang 
der Schattenschulen seit ihrem Beginn 
in 2004. 

Text: Arne Kuchenbecker 
Bilder: : Eckhard Sayk   

Bauland für den Kirchenneubau in Kolar  

Sie möchten die  Arbeit der Schattenschulen unterstützen? 
Bankverbindung: 
Förderverein St. Gertrud 
Volksbank Lüneburger Heide 
IBAN: DE21 2406 0300 4300 1866 00  
Verwendungszweck: Schattenschulen 
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Gruppen und Kreise in unserer Gemeinde  

Kinder  
Trudis Kirchenmäuse 

im Gemeindehaus in Pattensen  
donnerstags: 9.30 - 11.00 Uhr  
Kontakt:  Stefanie Dellert, Tel.  0172 /4272030 

Mädchenjungschar (3. - 6. Klasse) 
im Gemeindehaus, sonnabends: 10.00 - 11.30 Uhr 
Kontakt:  Sara Weckner, Tel. 04171 / 55 19 
  s.weckner@kirchengemeinde-pattensen.de 

Jungenjungschar (3. - 6. Klasse) 
im Gemeindehaus, montags: 17.00 - 18.30 Uhr 
Kontakt:  Miriam Kipke Tel. 04171 / 57 47 
  jungenjungschar@kirchengemeinde-pattensen.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
Jugendliche 
Teenkreis für Jugendliche (7. - 10. Klasse) 

im Gemeindehaus, freitags: 18.30 - 20.00 Uhr Programm und 
dann 
  freie Zeit mit Baguettes und Getränken.  
  Abendabschluss spätestens bis 21.00 Uhr 
Kontakt:  Lena Longuet, Tel. 0151 / 572 016 35 
  nel.nol@t-online.de  

Jugendkreis „Fisherman‘s Friends“ (ab 16 Jahren / 10. Klasse) 
im Gemeindehaus, donnerstags: 19.30 - 21.00 Uhr  
Kontakt:  André Soltau Tel. 0171 / 581 155 2  
  andre@soltau.dev  

 
11.10. 
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Gruppen und Kreise in unserer Gemeinde 

Erwachsene 
Dienstagstreff 

im Gemeindehaus, alle 14 Tage, dienstags: 9.30 - 11.00 Uhr  
Kontakt:  Ruth Beecken, Tel. 04171 / 66 85 110 
  Karin Holsten, Tel. 04173 / 74 95 
Nächste Termine:  14. 10., 28.10., 11.11., 25.11. 
 

Seniorenstübchen 
im Gemeindehaus, jeden 2. Mittwoch im Monat: 15.00 - 17.00 Uhr   
Kontakt:  Kerstin Grundmann, Tel. 04173 / 58 08 99 
  kerstin-grundmann@gmx.de 
  Bärbel Runge, Tel. 04185 / 58 30 23 
  baerbel.runge@gmx.de    

Bibelabend für Frauen 
Termine nach Absprache 
Kontakt:  Evelyn Kuchenbecker, Tel. 04173 / 51 10 45 
  evi.kuchenbecker@web.de 

Hauskreise 
Kontakt:  Gemeindebüro, Tel. 04173 / 330 

Offene Bibelgesprächsrunde 
im Gemeindehaus, alle 14 Tage, dienstags: 10.00 - 11.00 Uhr  
Kontakt:  Bernd Wahlmann, Tel. 04171 / 7 47 64  

Besuchsdienstkreise 
Kontakt:  Karin Holsten, Tel. 04173 / 74 95 

Musik 
Flötenchor 

montags: 18.30 - 19.30 Uhr  
Kontakt:  Heike Kalawinski, Tel. 04171 / 60 78 07 

Posaunenchor Jungbläser 
montags: 18.30 - 19.30 Uhr  
Kontakt:  Uwe Hartmann, Tel. 04173 / 63 24 

Posaunenchor 
montags: 19.30 - 21.00 Uhr  
Kontakt:  Gunther Loest, Tel. 0160 / 967 222 75  

Family-Chor 
im Gemeindehaus, einmal monatlich nach dem Sonntags-
gottesdienst, 
Kontakt:  Sophie Dabelstein, Tel. 0159 / 0473 25 45  
Nächste Termine:  09.11., 23.11. 
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Gottesdienste 

Abendmahl Band Flötenchor Orgelspiel

Aktuelle Informationen finden Sie auf unserer Homepage  www. Kirchengemeinde

12. Oktober  Sonntag    
10:00 Gottesdienst    
     mit Pastorin Ann Kristin Grundmann 

19. Oktober  Sonntag   
10:00 liturgischer Gottesdienst 
     mit Pastor Carsten Dellert 

26. Oktober  Sonntag    
10:00 Gottesdienst  
     mit Pastorin Ann Kristin Grundmann 

Sonntag, 5. Oktober, 10:00 Uhr  

Freitag, 31. Oktober, 17:00 Uhr 
 

Lobpreisgottesdienst 
 

mit Pastor Carsten Dellert 
Freuen Sie sich auf Lobpreislieder von einer Band 

begleitet, Gebete und kurze geistliche Impulse.  

Erntedankgottesdienst 

mit Pastor Carsten Dellert 
Musikalisch wird der Gottesdienst vom 

Posaunenchor und einer Band begleitet.  
Wir feiern im Gottesdienst Abendmahl. 
Parallel finden die Schatzgräber statt. 
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2. November  Sonntag     
10:00 Gottesdienst  
      mit Prädikantin Karin Strunk 

9. November  Sonntag    
10:00 Gottesdienst für Groß & klein 
      mit Jugendreferentin Desirée Güth 

  16. November  Sonntag   
10:00 Gottesdienst 
      mit Pastorin Ann Kristin Grundmann 

16. November  Sonntag (Volkstrauertag) 
18:00 GoIN night 
     mit Pastor Carsten Dellert 

19. November  Mittwoch (Buß– und Bettag) 
19:00 liturgischer Gottesdienst 
       mit Pastor Carsten Dellert 

22.  November  Samstag 
19:00 Jugendgottesdienst 
      mit Jugendreferentin Desirée Güth 

23. November  Sonntag (Ewigkeitssonntag)   
10:00 Gottesdienst.komm 
      mit Pastorin Ann Kristin Grundmann 

30. November  Sonntag (1. Advent)   
10:00 Gottesdienst   
     mit Pastor Carsten Dellert 

Gottesdienste 

Schatzgräber Posaunenchor Orgelspiel Taufe 

www. Kirchengemeinde-Pattensen.de  und in den kirchlichen Nachrichten der Tagespresse. 
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Aus dem Gemeindeleben 

Münzfund im Pfarrgarten 
Ein archäologisches Rätsel? 
„Hallo Ann Kristin. Kannst du mal bitte 
rausgehen zu den Handwerkern. Die 
haben irgendwie Münzen gefunden…“. 
Es ist der 17.Mai 2024, als Eckhard Sayk 
mich morgens anruȅ. Die Firma Rohrrei-
nigung Völker ist da und hebt mit einem 
Minibagger im Garten vor dem Kirchen-
büro einen neuen Abwasserschacht für 
das Pfarrhaus 1 aus. Ich gehe hinaus und 
tatsächlich stehen 3 Männer in Arbeits-
kleidung vor einem Erdhaufen, auf dem 
grün-grau verrostete Münzen zu erken-
nen sind. Was nun?  

 Zunächst einmal werden alle Münzen 
und alles, was der Bagger noch so zu 
Tage fördert, die sogenannten Beifunde, 
in zwei Eimern verstaut. Einige Telefona-
te und einige Tage später kommt 
Matthias Meyn aus Scharmbeck im Kir-
chenbüro vorbei, der für das Archäologi-
sche Museum Hamburg die Fundaufnah-
me im Bereich Winsen übernimmt, um 
den Fund anzuschauen und zur offiziel-

len Fundaufnahme vorzubereiten. 
Im November 2024 ist es endlich so weit: 
die offizielle Fundanalyse liegt vor: 
„gefunden bei Ausschachtungsarbeiten 
auf dem Grundstück Kirchenweg 1. 
Fundmeldung der EVLK (Pastorin Grund-
mann) über einen Münzschatz, der beim 
Ausheben eines neuen Schachtes 11,5 m 
nördlich des Wohnhauses in 1,2-1,5 m 
Tiefe entdeckt worden war. […]ca. 1038 
Münzen aus Kupfer, Zink bzw. Alumini-
um, Prägezeitraum 1918-1921 (5 Reichs-
pfennig (4 %), 10 Reichspfennig (95 %), 
50 Pfennig (1 %), 1 Stück Lüneburger 
Notgeld), Gesamtwert zur Prägezeit ca. 
105 RM.“ 
 Auch die Beifunde wurden detailliert 
beschrieben und aufgeführt. 
„Die Beifunde lassen keine weiteren Aus-
sagen über die Fundumstände zu und 
sind als gewöhnliches Fundkonvolut 
eines innerörtlichen Grundstücks anzu-
sehen […].“ heißt es weiter. 
 Fasziniert schaue ich mir die Fotos der 
geputzten und sortierten Münzen an. 
 Nun beginnt der spannende Teil: die 
Recherche zur Deutung des Fundes. Wer 
könnte die Münzen in einem Körbchen 
so sorgfältig auf dem Pfarrgrundstück 
vergraben haben? Und warum? 
 Die These, dass es sich vielleicht um 
den ersparten Notgroschen der Pfarrfa-
milie handeln könnte, scheidet bald aus. 
Die Münzen sind viel zu klein und in ih-
rem Materialwert viel zu unerheblich, 
um eine Rücklage zu sein. Außerdem 
verwahrte die Kirchengemeinde in jenen 
Jahren ihre finanziellen Rücklagen in 

Die gefundenen Münzen 
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Aus dem  Gemeindeleben 

Form von Wertpapieren in zwei Treso-
ren, die im Pfarramt und beim Rech-
nungsführer standen. 
 Gemeinsam mit Peter Dederke aus 
Pattensen suche ich im Pfarrarchiv 
nach Erklärungen für den Fund. Aber in 
den Kirchenvorstandsprotokollen der 
Jahre 1922 bis Ende 1924 sind keinerlei 
Hinweise auf Probleme mit den gesam-
melten Kollekten zu finden. Da bis zum 
31.5.1925 Superintendent Rüppel in 
Pattensen im Amt war (ab 1.12.1925 
Pastor Henke), war zu-
dem durchgehend eine Aufsicht über 
die Kollekten vorhanden. Die These, 
dass es sich bei den Münzen um eine 
unterschlagene Kollekte handeln könn-
te, scheidet somit ebenfalls aus.  
Etwas ratlos verstauen wir die alten 
Akten und Bücher mit den Kirchenvor-
standsprotokollen wieder an ihrem 
Platz. 
 Ein paar Tage später gelingt schließ-
lich Peter Dederke der entscheidende 
Durchbruch in der Recherche. Er 
schreibt: „Ich habe danach [nach dem 
Durchsehen der KV-Protokolle] die Ge-
setzesgrundlage für die Laufzeit der 
Münzen gesucht und folgendes gefun-
den:  In § 15 Abs. 2 des Münzgesetzes 
vom 30.8.1924 […] wurde folgendes 
bestimmt: "Die auf Grund der früheren 
Gesetze ausgeprägten Reichsmünzen 
aus Nickel, Aluminium, Eisen und Zink 
werden außer Kurs gesetzt und gelten 
nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmit-
tel. ...." 
 Da die gefundenen Münzen m.E. aus 
dem vorstehenden Material geprägt 
wurden (Silber- und Kupfermünzen 
galten weiterhin), waren sie nach In-
kraȅtreten des vorstehenden Gesetzes 

ungültig und nichts mehr wert. Es kann 
daher wohl davon ausgegangen wer-
den, dass die im Kirchenbesitz vorhan-
denen Restmünzen aus diesem Material 
nach diesem Zeitpunkt "begraben" 
wurden.“ 

 Wer hätte das gedacht?! 100 Jahre 
nach der Währungsreform 1923 und der 
Einführung der Rentenmark am 15. No-
vember 1923 haben wir die damals 
wertlos gewordenen Münzen, die noch 
in den Geldschränken des Pfarramtes 
lagen und „begraben“ wurden, wieder-
gefunden. 
 Und auch wenn ich mir vielleicht ins-
geheim eine spannendere Geschichte 
gewünscht hätte, so habe ich doch 
durch die Recherche vieles über die 
Geschichte der Kirchengemeinde Pat-
tensen und die damalige Zeit gelernt. 
Gut, dass es Archive gibt! 

Text u. Bilder: Ann Kristin Grundmann   

Altes Pfarrhaus (Aufnahme um 1950) 

Weitere Bilder und Infos zu 
dem Thema finden Sie auf 
unserer homepage unter: 
www.kirchengemeinde-
pattensen.de/Informationen 
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Aus dem Gemeindeleben 

Familienzeit 
-  Qualitytime für die Liebsten schaffen  

Qualitytime = wertvolle Zeit - und die 
sollten wir uns immer wieder nehmen. 
Sei es alleine oder mit den Liebsten um 
uns herum. Hier bei der Familienzeit 
steht die komplette Familie im Vorder-
grund. 
 Diese zwei Stunden am Nachmittag 
sollen nicht nur für die klassische Fami-
lie sein, es dürfen auch gerne die Großel-
tern mit den Enkelkindern kommen. 
Auch die Tante, der Patenonkel, sowie 
das Au-pair darf gerne bei der Familien-
zeit mitmachen. Das Alter der Kinder 
kann von  
0-10 Jahre sein. 
 Für jeden wird etwas dabei sein, denn 
das Team rund um Miriam Kipke, mit 

Josephine Kuchenbecker und Steffi Del-
lert, passt das Programm vor Ort auch 
gerne noch an das Alter aller Mitma-
chenden an. 
 Miriam freut sich über die bisherige 
Resonanz an jedem der Nachmittage: 
"Wir haben in unserer Kirchengemeinde 
viele Angebote für Kinder, im Kindergar-
ten, im Kindergottesdienst, im Gottes-
dienst für Groß und Klein, aber übergrei-
fend für die komplette Familie fehlte 
noch etwas. Es soll ein Angebot für alle 
sein, um zusammen etwas Tolles zu erle-
ben. Wir glauben, es ist eine sehr wert-
volle Ergänzung." 
 Es wird jedes Mal ein anderes buntes 
Programm angeboten, somit kann eine 
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 Aus dem Gemeindeleben 

Familienzeit aus folgenden kleinen 
Events bestehen: Eine biblische Ge-
schichte, Lieder zum Mitsingen, Bastel-
angebot, freies Spielen, Kinderschmin-
ken oder eine kleine Rallye durchs Ge-
meindehaus.  
 In den zwei  Stunden bleibt auch noch 
Zeit zum Austausch bei Kaffee und Ku-
chen. Auch dort sorgt ein Team, beste-
hend aus Maren Trieb, Katharina Müller 

und Renate Wolframm, für eine wunder-
bare Kaffeetafel. Wenn in der Familie 
gerne gebacken wird, darf der eigene 
Kuchen gerne beigesteuert werden. 
Die Treffen zur Familienzeit laufen schon 
seit 2024. Bei vielen ist es schon ein fes-
ter Termin im Kalender. Wer an den 
nächsten beiden Familienzeiten, die in 
diesem Jahr noch stattfinden, dabei sein 
möchte, kommt einfach ins Gemeinde-
haus. 
 Gemeinsam etwas in der Familie ma-
chen, Gott nah sein, mit kurzen Impul-
sen aus der Bibel und in einer bunten 
Gruppe eine tolle Zeit verbringen - das 
ist die Familienzeit der St. Gertrud-
Gemeinde bei uns in Pattensen. 

Text: Conny Goblitschke 
Bilder:  Miriam Kipke 

08.11. 
06.12. 

Lukas Matthes, Vater von 2 Kindern 
Ein super Angebot für junge Familien und eine Möglichkeit 
mit anderen netten Leuten, anderen Familien eine schöne 
Zeit zu verbringen.  
 Hier darfst Du laut und wild sein. Auch eine tolle Gele-
genheit, um befreundete Familien, die vielleicht noch 
nicht so viel mit Kirche zu tun haben, einzuladen.  
 Durch den theologischen Input fühlt es sich an wie ein 
offener Hauskreis mit ganz vielen Kindern. 
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Aus der Kita 

Der Start in die Kita ist sowohl für die 
Kinder, als auch für die Familien ein gro-
ßer Schritt. Ob in der Krippe oder in den 
Elementargruppen: Der Übergang in 
diesen neuen Lebensabschnitt will gut 
begleitet sein. Deshalb gestalten wir die 
Eingewöhnung in unserer Einrichtung 
besonders behutsam und individuell – 
angelehnt an das Berliner Modell. 
 Dieses Modell stellt die Bedürfnisse des 
Kindes in den Mittelpunkt. Jedes Kind 
bringt seine ganz eigene Persönlichkeit, 
seine Erfahrungen und sein Tempo mit. 
Unser Ziel ist es, durch eine enge Zu-
sammenarbeit mit den Eltern und uns 
als festen Bezugspersonen, Vertrauen 
und Sicherheit zu geben.  
Was bedeutet das konkret? 
 In der Regel beginnt die Eingewöhnung 
mit einer sanȅen Startphase: Ein Eltern-
teil begleitet das Kind zunächst für eini-
ge Stunden täglich in die Gruppe, bleibt 
in Reichweite, tritt jedoch immer mehr 
in den Hintergrund. Die Bezugserziehe-
rin oder der Bezugserzieher nimmt vor-
sichtig, ohne Druck und ganz im eigenen 
Tempo des Kindes, Kontakt zum Kind 
auf. 
 Schritt für Schritt wird die Trennung 

erprobt und langsam verlängert. Wichtig 
ist: Wir schauen genau hin, wie das Kind 
auf die neue Situation reagiert, ob es 
neugierig wird, erste Kontakte knüpȅ 
oder ob es noch mehr Nähe braucht. 
Auch Rückschritte gehören manchmal 
dazu und sind völlig normal. 
Eingewöhnung ist Beziehungsarbeit 
 Die Grundlage jeder erfolgreichen Ein-
gewöhnung ist eine vertraute Beziehung 
zwischen Kind, Eltern und Fachkräȅen. 
Deshalb legen wir Wert auf Transparenz, 
Austausch und Einfühlungsvermögen. 
Eltern erhalten bei uns Raum für Fragen, 
Sorgen und Gespräche und können mit-
erleben, wie ihr Kind Stück für Stück 
„ankommt“. Ob in der Krippe mit den 
Allerkleinsten oder in den Elementar-
gruppen für Kinder ab etwa drei Jahren. 
Jedes Kind soll sich bei uns geborgen 
und willkommen fühlen. 
Gemeinsam wachsen 
 Wir verstehen Eingewöhnung nicht als 
festes Schema, sondern als lebendigen 
Prozess, den wir gemeinsam gestalten. 
Unser Kita-Team begleitet Familien da-
bei mit Herz, Fachwissen und viel Ge-
duld. Denn nur wer sich sicher fühlt, 
kann neugierig die Welt entdecken. 

Aus der KiTa 

Ankommen mit Herz  
Kindorientierte Eingewöhnung in unserer Kita  

Text: Cindy Rockrohr 
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Geschäȅsstelle, Soziale Beratung, Schwangerenberatung:  

                         Im Saal 27, 21423 Winsen          04171-692 60  

Flüchtlingsberatung:         Neue Straße 8, 21244 Buchholz       04181-219 79 40  

Lebens- und Familienberatung: Im Saal 27, 21423 Winsen                04171-639 78  

Schuldnerberatung:           Im Saal 27, 21423 Winsen             04181-217 181  

BISS - Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt im Landkreis   
Harburg                                           04171- 600 88 50  

Hilfe bei Sucht:             Im Saal 27, 21423 Winsen                 04181- 4000  

Weitere Informationen finden Sie unter: www.diakonie-winsen-hittfeld.de 

 

Konzert / Diakonie 

Diese Worte Martin Luthers sind das Motto für das 
Chorkonzert, das die Sängerinnen des "Singkreis 
Auetal" aus Wulfsen gemeinsam mit ihren be-
freundeten Chören, dem "Frauensingkreis Win-
sen" und dem "Gemischten Chor Sängerlust 
Fleestedt", am ausrichten. 
 

 Freitag, den 14.11.25 um 19:00 in der  
St.-Gertrud-Kirche in Pattensen  

 
Die Leitung liegt in den Händen des gemeinsamen 
Chorleiters Kristof Skladanowski.  
 Vorgetragen werden Teile aus der Deutschen 
Messe von Franz Schubert, sowie weitere aufbau-
ende und mutmachende  Lieder. 
 Außerdem wird Kristof Skladanowski im Rahmen 
des Konzertes auch Musikstücke auf der Orgel 
spielen. 

„Verleih uns Frieden gnädiglich…“  
Konzert des Singkreises Auetal 
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Diakonie 

Gesprächsgruppe 75plus  
Neues Angebot des Diakonischen Werkes 

In acht Treffen werden Sie zu einem 
Rückblick auf ihr bisheriges Leben an-
geleitet, um sich positiver Lebenserfah-
rungen bewusster zu werden. Denn 
gerade in solchen positiven Lebenser-
fahrungen liegt ein guter Zugang zu den 
eigenen Stärken und Kompetenzen 
verborgen. Diese verborgenen Schätze 
sollen geborgen werden, um aktuellen 

und zukünȅigen herausfordernden Le-
benssituationen besser begegnen zu 
können. 
 Die Gesprächsgruppe bietet Raum für 
Input, Austausch und die Möglichkeit, 
neue Kontakte zu knüpfen. Geleitet 
wird die Gruppe von Sandra Hagemann 
(Dipl. Sozialpädagogin, Mitarbeiterin 
der Lebensberatungsstelle). 

 Die Treffen finden 14-tägig donnerstags von 10.00 bis 11.30 Uhr statt. 
 
 8 Termine:  Beginn Donnerstag, 23. Oktober 2025 
          23.10./ 6.11./20.11./4.12./18.12./22.01/5.2./19.2.  
 Kosten:     50,- € (Aufstockung oder Ermäßigung ist möglich) 
 Ort:       Haus der Vereine: Luhe Treff, Deichstr. 20, 21423 Winsen 
 Leitung:     Sandra Hagemann (Lebensberatungsstelle) 
 
 Infos und Anmeldung: Lebensberatungsstelle für Einzelne, Paare und Familien, 
 Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Kirchenkreise Hittfeld und Winsen,  
 Im Saal 27, 21423 Winsen  Tel: 04171 - 6 39 78 
 mail: Lebensberatung-winsen@diakonie-hittfeld-winsen.de 

Diakonie 



 

28 

Verabschiedung von Ines Appel  
33 lebendige und abwechslungsreiche Jahre 
in der Diakonie 

Nach über 33 Jahren beende ich meine 
Arbeit als Kirchenkreissozialarbeiterin 
und sozialpädagogische Leitung des 
Diakonischen Werkes der Kirchenkreise 
Hittfeld und Winsen und gehe in den 
Ruhestand. 
 So viele Jahre auf einer Stelle, wie ist 
das möglich? Die gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen verändern sich 
fortlaufend und darum sind wir als Kir-
che und diakonische Sozialarbeit im-
mer wieder herausgefordert die Arbeit 
anzupassen und Neues zu entwickeln 
Somit gab es immer Bewegung auf mei-
nem Arbeitsplatz. 
 Nur einige kleine Beispiele sind: der 
Ausbau der Schwangerenberatung, die 
Projekte„welcome“ und „Zeit für Kin-
der“, das Projekt „Mobile Familienbil-
dung“, die Flüchtlingssozialarbeit, der 
Ausbau der Migrationsberatung, die 
Schulung von Mitarbeitenden der SOS 
Sprechstunden, die Arbeit im Ausschuss 
„Bezahlbarer Wohnraum“, das 

„Energiechecker“-Projekt und vieles 
mehr. 
 Ich konnte aktiv mitarbeiten, Neues 
ausprobieren, Projekte zu festen Ange-
boten werden lassen.In der Beratungs-
arbeit und in den Gremien, wie z.B. den 
Synoden, dem gemeinsamen Diakonie-
ausschuss, anderen Ausschüssen in den 
Kirchenkreisen und Gremien des Land-
kreises bin ich vielen Menschen begeg-
net. Es waren Begegnungen, die mich 
sehr bereichert haben und ich hoffe, 
dass ich an der einen oder anderen 
Stelle hilfreich sein konnte. 
 Besonders berührt hat mich das eh-
renamtliche Engagement in unseren 
Gemeinden. Menschen, die offen auf 
andere zugehen, sich Zeit nehmen, zu-
hören und anpacken. Ich konnte miter-
leben, wie viel Gutes entstehen kann, 
wenn Menschen sich mit Überzeugung 
für andere einsetzen. Die Bereitschaft 
zu kooperieren - über Gemeindegren-
zen hinaus und trägerübergreifend - hat 
Vieles ermöglicht. Ohne dieses Mitei-
nander wäre diakonisches Handeln 
nicht denkbar. 
 Für meine Verabschiedung habe ich 
mir den Vers: „Könnte doch sein, dass 
morgen blüht, was wir heute säen.“ 
ausgesucht. Er ist für mich Ausdruck 
von Hoffnung und Zuversicht und ein 
Blick in die Zukunft. 
 Ich verabschiede mich und wünsche 
allen, die in den Gemeinden, in der Dia-
konie und im Kirchenkreis wirken, Got-
tes reichen Segen, Mut und Freude. 

Herzliche Grüße, Ines Appel 

Diakonie 
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Haben Sie schon einmal erlebt, wie 
wohltuend es ist, nicht allein durch 
schwierige Zeiten zu 
gehen? Manchmal 
reicht ein Gespräch, 
ein gemeinsamer 
Spaziergang oder 
ein offenes Ohr, um 
wieder neuen Mut 
zu fassen. Genau 
darum geht es bei 
unserer Kampagne 
der Psychologischen 
Beratungsstellen in der Ev.-luth. Lan-
deskirche Hannovers: „Never Walk Alo-
ne“. Niemand soll mit seinen Sorgen 
und Fragen allein bleiben. 
 Ein besonderes Highlight: Für die 
Kampagne wurde eigens ein Song von 
der Band Sound Factory komponiert, 
der Mut macht und verbindet. Hören 
Sie doch mal rein – einfach den QR-
Code scannen oder online nach 

„Puzzle by Sound Factory“ suchen. 
Lassen Sie sich inspirieren! 

 Im Kirchenkreis 
und in der Diakonie 
gibt es viele Mög-
lichkeiten, sich Un-
terstützung zu ho-
len – für Einzelne, 
Paare und Familien. 
Die Lebensbera-
tungsstellen sind 
offen für alle, die 
Begleitung suchen.  

Sprechen Sie uns gerne an:  
Diakonisches Werk der Ev.-Luth.  
Kirchenkreise Hittfeld und Winsen,   
Tel: 04171 - 6 39 78  
Denn: Es geht nur gemeinsam! Never 
Walk Alone. 
Weitere Materialien zur Kampagne fin-
den Sie auf  
www.fachstelle-psychologische-
beratung.de/Never_Walk_Alone. 

Gemeinsam unterwegs  
Aktion der Landeskirche  „Never Walk Alone“  

Herzliche Einladung zu den 
Gedenkfeiern am Volkstrauertag 

Sonntag, den 16. November 

11.00 in Wulfsen 
11.15 in Pattensen 
11.30 in Luhdorf 
12.00 in Bahlburg 

Diakonie 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde 

Trauungen und Ehejubiläen 
Lasst uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, sondern mit der Tat und 

mit der Wahrheit.  1.Joh. 3,18 

 

Taufen 
Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um deines Namens willen wollest du 

mich leiten und führen.   Psalm 139,4 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde 

Geburtstage  
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Freud und Leid in unserer Gemeinde 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde 
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Kirchliche Beerdigungen  
In deine Hände befehle ich meinen Geist; du hast mich erlöst, HERR, du treuer 

Gott. Psalm 31,6 
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Bankverbindung / Impressum / Bildnachweis 

Impressum: 
Der Gemeindebrief wird herausgegeben vom Kirchenvorstand der St. Gertrud-Gemeinde zu 
Pattensen i. Lbg., Kirchenweg 2, 21423 Winsen (Luhe) 
Redaktion: Pastorin Ann Kristin Grundmann (v. i. S. d. P. ), Carsten Dellert, Conny Goblitschke,  
Timo Lukowski, Sina Preuß, Stefan Preuß (Layout),  Nadja Radtke 
Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen, Auflage: 4.400 Exemplare  
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 26.10.2025  

Bildnachweis: 
Titel: Stefan Preuß 
Seite 2/14: Ann Kristin Grundmann 
Seite 3/8: canva.com 
Seite 6: N.Schwarz © GemeindebriefDru-
ckerei.de  
Seite 14/15: Desirée Güth / Timo Lukowski 
Seite 18: pixabay.com 
Seite 29: Meike Neven 
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ckerei.de 
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Nicht angegebene Bilder: privat 

Bankverbindungen 
Förderverein St. Gertrud: 
Volksbank Lüneburger Heide: 
  IBAN: DE21 2406 0300 4300 1866 00 BIC: GENODEF1NBU 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 
 IBAN: DE46 2075 0000 0060 1065 72 BIC: NOLADE21HAM 
St. Gertrud-Stiȅung: 
Volksbank Lüneburger Heide: 
 IBAN: DE93 2406 0300 4300 2501 00 BIC: GENODEF1NBU 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 
 IBAN: DE76 2075 0000 0090 0583 71 BIC: NOLADE21HAM 

Jubelfeste und kirchliche Amtshandlungen 
Der Kirchenvorstand der ev.-luth. Kirchengemeinde Pattensen wird regelmäßig Geburtstage von 
Gemeindegliedern, die 80 Jahre und älter sind, sowie Ehejubiläen und kirchliche Amtshandlungen 
(z.B. Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirchliche Bestattungen) in der gedruckten 
Ausgabe des Gemeindebriefes der Kirchengemeinde veröffentlichen. Kirchenmitglieder, die dieses 
nicht wünschen, können das dem Kirchenvorstand oder dem  Kirchenbüro schriftlich mitteilen. 

Diese Ausgabe des Gemeindebriefes können Sie sich auch als 
PDF von unserer Webseite herunterladen: 

www.kirchengemeinde-pattensen.de / Aktuelles 
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Auf einen Blick  

Kirchenbüro St. Gertrud 
Katharina Müller                04173 / 330 
                           kirchenbuero@kirchengemeinde-pattensen.de 
 
Öffnungszeiten:                                    Dienstag + Freitag, 9.00 - 12.30 Uhr 
   Donnerstag, 17.00 - 19.00 Uhr 

 
Homepage:                                               www.kirchengemeinde-pattensen.de 

Gemeindebrief:                 gemeindebrief@kirchengemeinde-pattensen.de 

 
Pastorin  Ann Kristin Grundmann   04173 / 335 
                           ak.grundmann@kirchengemeinde-pattensen.de 

Pastor Carsten Dellert                       0172 / 2656046  
                                                                carsten.dellert@evlka.de  
EC-Jugendreferentin  
Desirée Güth                                           .   04173 / 5 81 07 45  
                           d.gueth@kirchengemeinde-pattensen.de 

Friedhofsverwaltung 
Katharina Müller                04173 / 330 
                           friedhofsverwaltung@kirchengemeinde-pattensen.de 

Küsterin  
Christel Meyer                                           04173 / 67 48 

 
Evangelischer Kindergarten Trudis Arche 
Cindy Rockrohr                 04173 / 70 28 
                           pattensen@kita-verband-winsen.de 

 
Diakonisches Werk der Ev.-luth. Kirchenkreise Hittfeld und Winsen/Luhe, Geschäȅsstelle 
                                                                        04171 / 6 92 60  
                                                                         info@diakonie-hittfeld-winsen.de 
Diakoniestationen Nordheide (ambulanter Pflegedienst) 
                                                                        04105 / 1 36 40 
                                                                         info@dst-nordhei.de 

Ambulanter Hospizdienst Winsen 
im Kirchenkreis Winsen                      0175 / 8 42 88 11 




